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Wohlangeſehener 2 A Handels⸗Mann 


d. 4 Aprilis Ango 1733 
uch einen e Schlag und Stick⸗Fluß 


entſe eclet / 
und am Oiſter⸗ Montage darauff/ 
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Mit Chriſtlichen CER EM ON IEN 
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„ Irnt fleißig / Sterbliche / an euren Tod ge⸗ 
| dencken / i 

Er iſt zwar Fleiſch und Blut ein fuͤrchterli⸗ 
L̃agßt euch nur GOttes Geiſt zur Vorbe⸗ 
R reitung lencken / 
So ſtaͤrckt und troͤſtet er euch auch in Todes⸗Noth. 
Diß giebt uns dieſes Jahr Sonntaͤglich anzuhören / 

Ach fuͤhre / treuer GOtt / es auch ins Hertz hinein! 
So mancher ſcb neller Fall bekraͤfftigt unſre Lehren / 


Und kan realiter dit Lodes⸗Schule ſeyn. 


Wohl denen / welche man kan gute Schüler nennen / 


Bey welchen GOttes Wort nicht ohne Nutzen bleibt ; 
Die ihre Sterblichkeit bey allem Thun erkennen / 
Die der gewiſſe Tod zur ſteten Buße treibt. 
Die letzte Predigt hat Dir Diefen Troſt gegeben / 
Die Du /o Seeliger / des Tags zuvor gehört 5 
Das Sterben IE ſu iſt im Tod der Chriſten Leben / 
Weil Er durch feinen Tod des Todes Macht zerſtoͤrt. 
Wer Chriſtoph Thriſtian mit That und Naymen heiſſet 
Und Chriſtum / nicht die Welt / in feinem Hertzen tragt / 
Der iſts / wenn unverhofft des Lebens Faden reiſſet / 
Von deſſen Seeligkeit man wahre Hoffnung hegt. 
Das iſt der ſtaͤrckſte Troſt⸗ zu ſtillen eure Schmerzen 
DieEuch / Betruͤbteſte / der ſchnelle Abſchied bringt; 
So faffet in Wedult in GOtt die bangen Hertzen / 
Ihr weint / da GOttes Volck vor Freuden ſpringt und ſingt; 
Der Fufferſtandene rufft einem jeden zu: 
Ich lebe: glaubſt du das? Ey nun / was welneſt du? 


( Joh. 20, 15. 


und zu einigem Troſt ſchriebs 


Chriſtoph Andreas Geret / 


R. M. Senior und Paſtor. 
Wie 
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e iſt doch dieſe Welt ein rechte Thraͤnen ⸗Qvelle / 
N 2 Ein bleiches Trauer Spiel / ein ſchwartzer Trauer · Saal / 
Ein Schauplatz / der uns zeigt viel tauſend Marter⸗Faͤlle / 
fuͤrchterli⸗ Allwo das Leid und Weh regieret uberall / 
Da wo geſaltzue Baͤch mit Thraͤnen ſich ergießen / 
ö Wo ſeufftzen Koͤuig iſt / und Girren Koͤnigin / 
ur Vorbe⸗ Wo tauſend Mattigkeit und Plagen uns umbſchluͤßen / 


2 Tod ge⸗ 


nen / Wo letzlich kommt der Tod undreißet alles hin! 
Not Doch wie das OS TER Je er folge auf die MAR TER. Wochen / 
Noth. Und eine ſauffte Still dem ungeſtuͤmen Nord; 


So gehn zur fühen Rah die kranck gerührte Knochen / 
Wenn unſre Seele reift zum ſüſſen Himmels Port: 
Das zeigt HERR VOGEL SANG/ der nunmehr auf der Bahre 
Vom Schlaͤgfluß ſehr berührt ſo gar erblaßet ficht/ 
Der bittre Aloe in Zeiten ſeiner Jahre 
E leich andern hat gekoſt und nun aus Sodom geht / 
Wie lebt er nun befreyt von einer ſolchen Plage / 
Die dieſes Sodom qavaͤlt / Er iſt nun wohl daran / 
Nachdem er hat geſchmeckt Aegyptens Marter · Tage / 
Geneuſt das Manna dort im ſuͤßen Canaan. 


en / Darumb ſo ſtille Sie / Frau Wittib / ihre Thraͤnen / 

Ihr Eh- Herr iſt in Oeſterlicher Froͤlichkeit / 
5 Vergebens iſts / daß ſich die Kinder nach Ihm ſehnen / 
ats Er wuͤnſchet / daß fie ſeyn von Angſt und Noth befreyt! 


Aus hertzlichem Mittleiden faßte dieſes ab 
Dan. Koͤhler. 
Pred. der alten Stadt. 


Ich nahm OH Seeed GeEg dein JEſus von der Erden 


ngt; Und zwar recht unverhofft und in gar ſchneller Eil / 
Wir hoffen daß wir dich einſt wieder finden werden 
eſt du? Bey Selbtem / der allein war deiner Seelen Heil. 
Ein böfer ſchneller Tod bringt zwar ein ſchnell Verderben; 

lichem Mitleiden Nicht aber dem / der ſich bereit zum Sterben haͤlt / 
1 5 Ein ſolcher kan dennoch die Sceligkeit ererben / 

Troſt ſchriebs Weil auff den Heyland Er die feſte Hoffnung ſtellt. 
as Geret / DU ſtirbſt / da JEſus eilt zu feinem bittern Leiden / 

a Da dene Sünden Er für dich gebuͤßet hat / 
id paſtor | Wie ſeelig laͤßt es ſich auff fein Verdienſt ver ſcheiden! 
; Denn dieſes tilgt allein der Menſchen Miſſethat. | 
Wie * 2 Man 


Man legt Dich in die Baar da JEſum man begraͤbet / 
So ſtehet denn dein Sarg bey ſeinem Creutz und Grab / 
Der macht daß deine Seel in wahrer Freude lebet / 
Obgleich dein ſchneller Fall der Welt den Abſchied gab. 
Uns aber lehrt dein Tod die Sicherheit zu flichen / 
Da unſer Leben ſchnell ein Ende nehmen kan / 
Ach laßt mit unſrer Buß uns ja nicht lang verziehen! 
Man nehm dergleichen Fall zu ſeiner Warnung an. 
Herr lehr uns ſelber denn bey zelten es bedencken: 
Daß wir ja alleſammt warhafftig ſterblich ſeyn / 
Damit wir unſer Hertz und Sinnen dahin lencken 
Wie wir einſt durch den Tod zum leben gehen ein. 
Im Glauben und Gebeth hilff uns beſtaͤndig wachen / 
Und halte alſo uns zum Tode ſtets bereit / 
Daß wir zum Abſchied wohl die Anſtallt mogen machen / 
Ja daß er ſey ein Tritt zur frohen Ewigkeit. 
Und STE FRAll WIC Me / die der H Err ſo ſchuell betruͤbet⸗ 
Die troͤſte ſelber Er mit feiner Lieb und Treu / 
Sie dent: GOtt ſchlaͤget auch de Er inbruͤnſtig liebet / 
Ich wuͤnſche: daß er ſtets ſelbſt ihr Verſorger fen. 
Zu letzten Ehren und einigem 
Troſte ſchriebs 
M. Joh. Rechenberg 
Pred. zur H. Dreyeinigkeſt. 


Aeſt ſonſt der ſtille Schwan die Stimme lieblich klingen / 
ld pf vor feinem Tod aufs lieblichſte zu ſingen / 
Pflegt er dadurch ihm ſelbſt den Tod zu propheccyn / 
Als welcher denn von ihm nicht ferne pflegt zu ſeyn. 
Schaut Un ſern Vogelſang / wie der vor ſeinem Ende 
Im Tempel G Ottes ſung und ſich in JEſu Haͤnde 
Befahl den Tag zuvor durch heiſſen Andachts⸗Klang / 
Bald heiſts:. Er iſt ſchon tod / der fromme Vogelſang. 


Die klaguch aber Hör id Sie Frau Witte / fingen? 

Viel tauſend Thränen ſeh ich aus den Augen dringen / 
GOtt ſtile JREN Schmertz und kröͤſt Ihr Trauer⸗Mauß! 
SIE dencke: EDEL führe doch noch alles herrlich aus. 


Mit dieſen eylfertigen Zeilen wolte 
feine Condolene bezeugen 


Ephraim Oloff 
Deutſch und Poln. Pred. jur H. Dreyfaltigkeit. 
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e klaͤglich und betruͤbt biſt du beſtuͤrtztes Hauß 
DOs dich im Augenblick ein ſchneller Fall erſchuͤttert. 
Es ſieht die gantze Stadt dabey erſchrocken aus 
Weil jedem / der es hört das Hettze bebt und zittert. 
Es war der Scelige vergnuͤgt vom Schlaff erwacht 
Die Andacht trieb ihn an den hoͤchſten GOtt zu loben. 
Kaum / da Er recht mit Ernſt an dieſe Pflicht gedacht 
Ward alle Lebens⸗Krafft aus feinem Sitz gehoben. 
Ein Schlagfluß febloß Ihn gleich jo Mund als Augen zu 
Dabey der Glieder Reſt / ſteiff uud erſtarret lagen. 
O ſchnelle Enderung! im nicht vermeinten Nu 
Laͤßt man den Lebenden als Todten ſchon anſagen / 
Doch iſt die Seele nur in ihrem GOtt vergnuͤgt 
So kan ein jeher Tod derfelben auch nicht ſchaden. 
Es wird vielmehr dadurch die Todes Qvaal beſiegt 
womit der Menſch offt lang halbſterbend iſt beladen 
Gott der nun dieſen Fall zur Warnung laͤſt geſchehn / 
Wird auch den rechten Troſt vor Wittw und Wayſen finden 
Die Wunden die anitzt bey dieſem Schmertz entſtehn 
Kan feine Wunder⸗Hand am kraͤfftigſten verbinden. 


Solches wuͤnſchet von Hertzen 
der hochbetruͤbten §rau 
Wittwen und hinter⸗ 

laßenen Wayſen 


M. P. Jaͤnichen. 
Ses p e ee eee eee 


ezus do leruzalem droge odprawuie 


aby cierpial y umarl, Tak droge toruie 
Ludziom grzefenymynedznymdo wiecznegoraiu, 


Aby sig tam przebrali z tego zlego ktaiu. 


Blogoſſawiony czlowiek, co ftrzezetey drogi 


Z Panem v nicbie zapewne ſtana iego nogi. 


Nafz Vogelfang iuz wyſæedl zbiedy y ztrudnosch, 
Moc Zaftugi Panlkicy pofzedtdo radosci. 
IEZUS,co go wprowadzit droga do zbawienia, 
Niech wſayſtkim zaſmuconym zyczy pociefzenia. 
Niech im blogoſſawiendtwo, wiek weſoly, duzy, 
W pozneczaly od Boga ſacęsliwie poſtuzy. 


Niechay 


Niechay ich tu na ziemi nic nigdy nietrwozy, 
Niech im niebo pociechy wIzelakıe rozmnopy. 
Pan nicchay sie im zawzdy 2 laſka ſwa opowie, 
Gdyz przyrzeklbyc Patronem Sierociey wdowie, 
Tego winfzuie zcalego Serca 
X. lan Dziermo, 
Kaznodz: w itaryın Miescie, 
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N HR wird BET RIU BTE FRAU das Feſt / da JEſus ſieget / 
Da Er im Tode war / und dennoch wieder lebt / 
Zu einer Trauer⸗Zeit / weil J HR für Augen lieget 
J HR treuer EHE GAT. So iſts! Ihr Hertz erbebt / 
Da STE THN liegen ſieht auff feiner Todtenbahre 
Durch einen schnellen Fall / eh als STE 8 gedacht: 
GOtt will / daß STE nunmehr den Wittwen⸗Stand erfahre / 
Dazu fein weiſer Rath SE unverhofft gebracht. 
Die ganze Chriſtenheit befindet IH in Freuden / 
Dieweil Sie glaubend ſieht den Heyland aufferſtehn; 
Sie aber klagt und weint bey THRES NANNES Scheiden / 
De Er von JHrer Seit muß fo gar früh entgehn. 
So kan der liebe GOtt uns bald in Trauer fiellen/ 
Wenn / eh wirs uns verſehn / Er Creutz und Leiden ſchickt. 
Bey ſolchem Schmertz und bey ſo harten Todes ⸗Faͤllen / 
Wird unſer Hertz gebeugt und hefftig niederdruͤckt. 
Jedoch BTR UB TES cl die frohen Oſter · Tage / 
Die bringen dennoch Troſt DERGSFLBEN Seele bey⸗ 
Denn weil der Heyland lebt / fo ſtille STE die Klage / 
SIE wiſſe daß FAR HERR recht wohl geſtorben fen. 
Und / ſo wie JEſus lebt / nachdem er aufferſtanden / 
So wird TOR Her SCHATZ durch Ihn auch aufferſtehn / 
Die Seele iſt nunmehr in JEſu Reich vorhanden / 
Und da wird STE J HN auch dereinſten wiederſehn. 
GoOtt aeb JH feinen Rath indeſſen zu erkennen 
Und nehme SEL BIE in feine treue Hut / 
Dar STE betruͤbt und doch getröftet ſey zu nennen / 
EFE glaube: der STE ſchlaͤgt der meint es dennoch aut. 
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betruͤbte Frau 
rieſterlich auff— 


F. Tribel. 


Je plotzlich ſchwindet doch Betruͤbte euer Hoffen 


Die Zeit verſprach euch zwar ein frohes Oſter· Feſt / 
TE Ylleiniwas Sie verhieß / hat gar nicht eingetroffen 
weil Euch des Todes Hand nur Schmertz empfinden laͤſt. 

Ja gar den Creutzes⸗ Kelch / dem Gall und Wer muth weichet / 
O hoͤchſt betruͤbtes Feſt / vorjetzo uͤberreichet. 

Betrach tet Ihr bey Euch wie er aus wahrer Liebe / 


Als Vater / Mann und Freund au Euch ftch ſtets bewleß; 

Wie er vor Euer Wohl aus innrem Hertzens Triebe 

Manch ſchoͤnes Kern Gebeth gen Hummel ſteigen ließ. 

So geht / ich glaub es wohl / ſein Tod euch recht zu Hertzen / 

Und haͤuffen ſich dabey der Seelen herbe Schmertzen. 

Je doch / was wollet ihr in Thraͤnen jetzt zerflieſſen / 

Da ſein erfreuter Geiſt in ſteten Freuden lebt / 
Der Himmel laͤſt Euch zwar ſtatt Freude Schmertz genüffen 3 
Doch was die bange Bruſß theils troͤſtet / theils erhebt / 
Iſt / daß er nunmehr kan in jenen Di Hoͤhen / 
— | ehen. 

“m nass ae ss 9 er Luft Dr wenige ſetzte feinem im Leben lieb⸗ 
geweſenen auffrichtigen und treuen Freun⸗ 
de zu ruͤhmlichen Andencken und der 
ſchmertzlich⸗betruͤbten Frauen Wittwen 
zu einigem Troſt in in aller Eyl auff 

Heinrich Prochnau. 
Pred. in Gurßke. 
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Worgen⸗Atund 
Hat Bold im Mund 


Nagtuehme Morgen Stunden! 

2 Wenn ſo bald der Tag anbricht / 

f Und der Sonnen Strahlen Licht 
Lerch und Nachtigal gefunden / 

Einen ſolchen guten Morgen / 

Daß ſie aus des Schoͤpffers Sorgen 
Wurm und Koͤrnchen / fertig Fruͤhſtuͤck ziehen 
Und mit ſingen Himmelauffwaͤrts fliehen 


Morgen Stund hat Gold im Munde 
Zum Gebeth und Morgen Lied: 
Und wer dem Beruff nachzieht 

Haͤlt ſich an die Morgen Stunde / 
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Die ſo gut iſt zum Studieren 

Als auch zum Corre/pondıren En 
Und noch viel vortrefflicher zum Sterben er. 
Eh Geſchaͤffte Nuth und Sinn verderbeu. 


Ach ein recht erwuͤnſchter Morgen 
Macht den Abraham recht froh 
Denn das Hohanna ſo Ehre 
Unterbricht die vielen Sorgen / 
Daß auch ſolche Melodeyen 
Unſern BOGEN SAN erfreuen 
(Den See Lied) 
In dieſer Morgen Stund will ich dich loben 8 Je | 
O Gott mein Vater in dem Himmel oben ec: 8 


Laß dich nicht im Singen ſtoͤhren 
Seeliger Herr VOgelſang / 
Deiner Liebſten Trauer Klang 
Die du laͤßt den Abſchied hoͤren: 
Kuͤß und ſeegne viel geſchwinder 
Die ſchon klaͤglich winſelende Kinder 
Denn es wird ihr Leid am laͤngſten dauren 
Und dich mancher laut Verdienſt betrauren. 


Solche ſchwere Todes Sorgen . 
Ploͤtzlich ſehr Betruͤbte F RAlt 0 


Die Ste wie ein Nebel Thau 
Uberfallen mit dem Morgen; 
Sollen dennoch leichte werden: Bey 


G Ott weiß völlig ihr Beſchwerden / 
Obgleich dort ihr Liebſter durch kein Flehen 
Ihrem Ungluͤck hier kan wiederſtehen. Ef: 4 v. 15 
a Dieſes fepte zu einigem Troſt auff 85 
F. V. Ringeltaube, 
Deutſch und Polu. Pred. in Grembocin. 
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